Donnerstag, II - 11. Woche







2-11

Lesung: Sir 48, 1-14

Evangelium: Mt 6, 7-15

zu Beginn:

Wenn Ehegatten nicht mehr miteinander sprechen,

ist das äußerst bedenklich.

Wenn Christinnen und Christen nicht mehr beten,

ist das ebenso nicht gut.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast versprochen, 


daß der Vater jedes Gebet erhört, 


das wir in deinem Namen an ihn richten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zugegen im Geist, der für uns betet,


mitten unter uns, 



da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

wir dürfen dich Vater nennen

denn du hast uns an Kindes Statt angenommen.

Gib, 
daß wir mehr und mehr

aus dem Geist der Kindschaft leben,

damit wir die wahre Freiheit finden

und das unvergängliche Erbe erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.
„Herr, unser Gott,

du hast uns erschaffen, damit wir dich preisen.

Gib, 
daß wir dich mit ungeteiltem Herzen anbeten

und die Menschen lieben, wie du sie liebst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Sir 48, 1. 3-14 (1-15)
(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.
„In jenen Tagen
stand Elija auf, ein Prophet wie Feuer, 
seine Worte waren wie ein brennender Ofen.
Auf Gottes Wort hin verschloß er den Himmel, 
und dreimal ließ er Feuer herniederfallen.
Wie ehrfurchtgebietend warst du, Elija, 
wer dir gleichkommt, kann sich rühmen.
Einen Verstorbenen hast du vom Tod erweckt, 
aus der Unterwelt, nach Gottes Willen.
Könige hast du ins Grab geschickt, 
Vornehme von ihren Lagern hinweg.
Am Sinai hast du Strafbefehle vernommen, 
am Horeb Urteile der Rache.
Könige hast du gesalbt für die Vergeltung 
und einen Propheten als deinen Nachfolger.
Du wurdest im Wirbelsturm nach oben entrückt, 
in Feuermassen himmelwärts.
Von dir sagt die Schrift, du stehst bereit für die Endzeit, 
um den Zorn zu beschwichtigen, bevor er entbrennt, 
um den Kindern das Herz der Eltern zuzuwenden 
und um die Völker wieder aufzurichten.
Wohl dem, der dich sieht und stirbt; 
denn auch er wird leben.
Elija ist im Wirbelsturm entschwunden, 
Elischa wurde mit seinem Geist erfüllt. 
Doppelt so viele Zeichen wirkte er, 
zu Wundern wurden alle Worte aus seinem Mund. 
Solange er lebte, hat er vor niemand gezittert,
kein Sterblicher hatte Macht über seinen Geist.
Nichts war für ihn unerreichbar, 
noch im Grab zeigte sein Leichnam Prophetenkraft.
In seinem Leben vollbrachte er Wunder 
und bei seinem Tod erstaunliche Taten.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 6, 9-15)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Gib, Vater, uns das täglich´ Brot, - 



auch wenn wir selber nicht in Not, - 



erweis´ dich allen als ihr Gott. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Dein Reich komm´ her in diese Zeit, - 



den Namen dein in Ewigkeit - 



preist froh dein Volk, die Christenheit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wie wir vergeben Schuldigern - 



verzeih´n den Feinden nah und fern - 



erbitten wir die Güt´ des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
O Gott, dem wir nicht einerlei, - 



in der Versuchung steh´ uns bei, -



wenn Böses droht die Rettung sei. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 6, 7-15

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Wenn ihr betet, 
sollt ihr nicht plappern wie die Heiden, 
die meinen, sie werden nur erhört, 
wenn sie viele Worte machen.
Macht es nicht wie sie; 
denn euer Vater weiß, was ihr braucht, 
noch ehe ihr ihn bittet.
So sollt ihr beten: 
Unser Vater im Himmel, dein Name werde geheiligt,

dein Reich komme, 
dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf der Erde.

Gib uns heute das Brot, das wir brauchen.

Und Erlaß uns unsere Schulden, 
wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen haben.

Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern rette uns vor dem Bösen.

Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, 
dann wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben.

Wenn ihr aber den Menschen nicht vergebt, 
dann wird euch euer Vater eure Verfehlungen 

auch nicht vergeben.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben gestern vom Tod des Propheten Elija gehört,
 

und auch heute berichtet die Lesung vom großen Propheten, 

der im Wirbelsturm und Feuer zum Himmel entrückt wurde.

Schon im Alten Testament glauben Menschen 

an ein Leben nach dem Tod, 

schon vor Jesus offenbart Gott seinen Willen, 

im Tod neues Leben zu schenken.

Elija führt uns hin zu Jesus Christus.

Als Jesus auftrat, wurde er sogar gefragt: 

„Bist du Elija?“
 „Bist du der Prophet?“

Jesus war mehr als ein Prophet: 

Er war „der Sohn Gottes“
, der Messias.
 

Und vor dem Kreuz Jesu können wir in Wahrheit 

dieses Bekenntnis ablegen:

“Wohl dem, der dich sieht und stirbt; 

denn auch er wird leben.“

So hat sich das beim greisen Simeon ereignet, 

der angesichts des Jesuskindes betet: 

„Nun läßt du, Herr, deinen Knecht in Frieden scheiden. 

Denn meine Augen haben das Heil gesehen, 

das du vor allen Völkern bereitet hast.“

Und im Lied „Heilges Kreuz, sei hoch verehret“
 

bekennen auch wir: 

„Sicher wird sein Ziel erreichen, 
wer auf dich im Leben schaut.“
 -

In dieser Gesinnung beten wir das „Vater unser“
 

vor dem Kreuz des Herrn:

„Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist.“

„Nicht mein, sondern dein Wille geschehe.“

„Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“

Wer so betet, betet im Feuer der Liebe, 

im Feuer des Heiligen Geistes,
 der neues Leben schafft - 

jeden Tag - und auch in der Stunde des Todes.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Lehre uns, in der richtigen Weise zu beten.

2. Gib neue Hoffnung all denen, 

die in irgendeiner Weise benachteiligt sind.

3. Hilf der Menschheit, gerecht und selbstlos 

gegen den Hunger etwas zu tun.

4. Ermutige die Kirche, überall durch Liebe 
dein Reich zu verkünden.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Wird der Tod alles vernichten, was wir aufgebaut haben,

und der Wind alles zerstreuen, was wir sagen?

Wird dieses Licht verlöschen, diese Liebe vergehen

und diese Sehnsucht verebben?

Wird die Finsternis alles verbergen, was wir taten?

Wird alles vergehen, was unserem Herzen Freude machte 

oder was es betrübte - ohne daß wir den Sinn erfahren?

Nein, bei meinem Leben, die Wahrheit des Lebens ist das Leben:

ein Leben, das nicht im Mutterschoß beginnt 
und nicht im Grab endet.

Seine Jahre sind Augenblicke ohne Anfang und ohne Ende.

Dieses Leben in der Welt ist - mit allem, was es enthält - 
ein Traum.

Das Erwachen aus diesem Traum ist der Tod.

Alles, was wir in diesem Traum gesehen und getan haben,

hat Bestand in Gott.

In der zukünftigen Welt werden wir allen Wellenbewegungen unserer Gefühle und jedem Erschauern unseres Herzens wiederbegegnen,

und wir werden unsere göttliche Natur erkennen,

die wir in unserer Verzagtheit nicht beachtet haben.

Alle Irrtümer, die wir heute als Schwäche abtun,

werden uns als Glieder in der Kette unseres Daseins erscheinen,

die für die Kontinuität unseres Lebens notwendig waren.

Unsere Mühen, für die wir hier nicht belohnt wurden,

werden mit uns überleben und uns zur Ehre gereichen.

Und alle Einschränkungen und Schicksalsschläge,

die wir geduldig ertragen haben,

werden unseres Ruhmes Krone sein.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Wird der Tod alles vernichten, was wir aufgebaut haben,

und der Wind alles zerstreuen, was wir sagen?

Wird dieses Licht verlöschen, diese Liebe vergehen

und diese Sehnsucht verebben?

Nein, die Wahrheit des Lebens ist ein Leben, 

das nicht im Mutterschoß beginnt und nicht im Grab endet.

Seine Jahre sind Augenblicke ohne Anfang und ohne Ende.

Dieses Leben in der Welt ist ein Traum.

Das Erwachen aus diesem Traum ist der Tod.

Alles, was wir gesehen und getan haben,

hat Bestand in Gott.
In der zukünftigen Welt werden wir allen Regungen 
unseres Herzens wiederbegegnen, 
und wir werden unsere göttliche Natur erkennen,

die wir in unserer Verzagtheit nicht beachtet haben.

Unsere Mühen, für die wir hier nicht belohnt wurden,

werden mit uns überleben und uns zur Ehre gereichen.

Und alle Einschränkungen und Schicksalsschläge,

die wir geduldig ertragen haben,

werden unseres Ruhmes Krone sein.“

oder:

III.

„Wir beten in jedem Gottesdienst das Vaterunser.

Viele sagen, 

dass sie diese vorgeformten Worte 

nicht nachvollziehen können.

Doch wenn ich mir bewußt mache, 

dass diese alten Worte auch meine verstorbenen Eltern, 

Großeltern und Urgroßeltern gebetet haben,

bekommen sie eine andere Bedeutung.

Dann spüre ich: 

Es sind die gleichen Worte, die ich heute spreche,

mit denen meine Vorfahren ihr Leben gemeistert haben,

mit denen sie ihre Sorgen und Ängste vor Gott getragen haben,

mit denen sie ich immer wieder in Gott Willen hinein ergaben.

So habe ich jetzt im Beten teil an ihrer Glaubenskraft

und schon an ihrer Vollendung.

Etwas in mir schaut schon über die Schwelle.

Etwas in mir ist schon angekommen bei Gott,

meiner Heimat.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns mit deinen heiligen Gaben gestärkt.

Entzünde (- Erhalte -) in uns das Feuer deines Geistes,

damit wir erfüllt sind von Liebe,

wenn dein Sohn, unser Herr Jesus Christus, kommt.

Er, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Unser Gott und Vater, wir danken dir.

Du hast uns genährt mit der Speise,

die uns stärkt, (- nur -) deinem Willen zu folgen.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Liedvorschlag: (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“
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� vgl. Röm 8, 26f
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� vgl. Joh 14, 12. 28; 16, 10. 17. 28; 20, 17
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� Lk 24, 46
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